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Editorial

Made in Austria
„Man muss schon schauen, ob je-
mand wirklich arm ist oder einfach 
nur faul, bevor man hilft“, sagte 
eine Anruferin vor kurzem bei ei-
ner Sendung auf Radio Wien zum 
Thema Armut in Österreich. Wer in 
einem reichen Land wie Österreich 
arm ist, muss selber schuld sein – 
so denken leider noch immer viele 
Menschen. 

Mit der Kampagne „Armut made 
in Austria“ macht die Volkshil-
fe deshalb darauf aufmerksam, 
dass Armut keine Frage der per-
sönlichen Schuld ist. Armut wird 
gemacht. Sie ist eine Frage der 
gerechten Verteilung von Einkom-
men und Reichtum, eine Frage der 
Arbeitsmarktpolitik, eine Frage 
von adäquaten Löhnen und einer 
ausreichenden monetären Mindest-
sicherung sowie von leistbaren so-
zialen Dienstleistungen. 

Im Dezember greift die Volkshilfe 
Kampagne, die von der Agentur 
Young & Rubicam Vienna kosten-
los entwickelt wurde, das Thema 
Ernährung auf. Hunger verbinden 
wir meistens mit Ländern im Sü-
den, weit weg von uns. Doch auch 
im reichen Österreich gibt es im-
mer mehr Menschen, die zu wenig 
verdienen, um sich gute Nahrung 
leisten zu können. 8 Prozent der 
ÖsterreicherInnen können sich aus 
finanziellen Gründen nicht gesund 

und ausgewogen ernähren. In den 
nächsten Wochen werden leere 
Kühlschränke auf Plakaten zu se-
hen sein, in Hör- und in TV-Spots 
wird auf die akute Notsituation von 
vielen Menschen in Österreich auf-
merksam gemacht und um Spenden 
gebeten. Wenn es Ihnen möglich 
ist, akut von Armut betroffenen 
Menschen in unserem Land zu hel-
fen, danke ich Ihnen sehr herzlich 
dafür. 

Besonderes Engagement 
Ende November fand eine be-
sondere Preisverleihung statt: der 
„Österreichische Pflege- und Be-
treuungspreis“ lockte mehr als 200 
Menschen in den Marmorsaals des 
BMASK. Die steigende Zahl der 
TeilnehmerInnen und der große 
Zustrom zur Veranstaltung selbst 
zeigten, dass das Thema einen 
Nerv in unserer Gesellschaft trifft 
(Seite 27). Auch Sozialminister 
Rudolf Hundstorfer unterstrich die 
Leistungen von Privatpersonen mit 
Dankesworten: „Wir brauchen Sie 
– auf Ihre Arbeit baut das Funda-
ment des guten österreichischen 
Pflegesystems auf.“ Die Leistun-
gen der pflegenden Angehörigen 
sind auch „made in Austria“ und 
darauf können wir alle zu Recht 
stolz sein. 

Soziales Jahr
Im neuen Jahr werden die Österrei-

cherInnen die Entscheidung tref-
fen, ob sie für die Beibehaltung der 
allgemeinen Wehrpflicht sind oder 
ein Berufsheer bevorzugen. Für die 
Leistungen, die jetzt von Zivildie-
nern erbracht werden, kann sich die 
Volkshilfe das Modell eines „Sozia-
len Jahres“ gut vorstellen. Bringt es 
doch einige Vorteile, da es auch für 
Frauen und ältere Menschen offen 
ist und auch entsprechend entlohnt 
wird. Für viele Menschen wird das 
auch ein Sprungbrett in den Sozi-
albereich sein, in dem immer mehr 
engagierte Menschen gebraucht 
werden. Dazu löst das Soziale Jahr 
auch ein demografisches Problem, 
denn in der Zukunft werden immer 
weniger junge Männer für den Zi-
vildienst zur Verfügung stehen. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung 
im alten Jahr und ein gesundes 
2013 wünscht Ihnen

Ihr Erich Fenninger
Geschäftsführer 
Volkshilfe Österreich
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Kurzmeldungen
Mit jedem Einkauf helfen:
Shop2help

Sie sind schon auf der Suche
nach Weihnachtsgeschen-
ken?
Über fünfzig Online-Shops 
vergüten Ihren Einkauf im 
Internet mit einer Spende 
an die Volkshilfe: darunter 
namhafte Versandhäuser wie 
Amazon oder C&A.  
Ohne Mehrkosten für Sie!

So funktioniert‘s: Beim 
nächsten Onlineshopping 
einfach die Seite 
www.volkshilfe.at/shop2help 
ansurfen, den gewünschten 
Shop auswählen und schon 
kann das einkaufen für den 
guten Zweck beginnen. 

Frohe Festtage
und alles Gute für 2013
Das Volkshilfe Magazin 
wünscht allen LeserInnen 
und UnterstützerInnen sowie 
den vielen Freundinnen und 
Freunden der Volkshilfe eine 
ruhige Weihnachtszeit und 
alles Gute für das kommende 
Jahr!

Wir bedanken uns für Ihr
Interesse an den Aufgaben,
Aktivitäten und Themen der
Volkshilfe in Österreich. Dan-
ke sagen möchten wir auch 
für Spenden, ehrenamtliches
Engagement, Kooperationen 
und Unterstützungen.

Wir werden auch 2013 eine
laute Stimme für ein soziales
Österreich sein!

Ihr Redaktionsteam
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Armut

Peter Nutz* ist Rapid-Fan. Das 
erkennt man sofort, wenn man die 
30m² Wohnung betritt, die ihm von 
der Volkshilfe Wien im Sozial be-
treuten Wohnhaus Liesing zur Ver-
fügung gestellt wird. Seit 5 Jahren 
lebt er in der einfach eingerichteten 
Wohnung, die eine kleine Kochzei-
le, ein Bad mit WC und Dusche so-
wie ein Bett und einen Kleiderkas-
ten beinhaltet. Peter Nutz verlor vor 
einigen Jahren seinen Job. Aufgrund 
seines hohen Alters und langer er-
folgloser Jobsuche, war das Sozial 
betreute Wohnhaus Liesing der letz-
te Zufluchtsort für den 50-Jährigen. 

Armut kann jeden treffen
Die Geschichte von Peter Nutz ist 
kein Einzelfall. „Jobverlust, Schei-
dung sowie körperliche oder psychi-
sche Krankheiten sind die häufigsten 
Ursachen, die zur Armut führen“, 
erklärt Mag.a Silvia Zechmeister, 
Leiterin des Wohnhauses in Wien 
Liesing. 1.004.000 Menschen, das 
sind 12,1 Prozent der Bevölkerung, 
sind in Österreich armutsgefährdet, 
das bedeutet, sie haben ein Einkom-
men unter der Armutsgefährdungs-
schwelle von 60 Prozent des durch-
schnittlichen Einkommens.
Armut hat viele Gesichter. Armut 
heißt mehr als kein Geld zu haben. 
Armut bedeutet, sich hochwertige 
Nahrung nicht leisten zu können 
und die Wohnung im Winter nicht 
heizen zu können. Zudem zeichnen 
sich ein schlechterer Gesundheits-
zustand sowie mindere Chancen in 
der Schule ab.
Wohnungslosigkeit wird gerne als 
die Spitze des Eisbergs bezeichnet. 
Doch das Bild, das wir von Obdach-
losen im Kopf haben, trifft längst 
nicht die Realität. Immer mehr jun-
ge Menschen sind betroffen. Ten-
denz steigend. Alleine in Wien gab 

es 2010 rund 8.300 Menschen, die 
sich an Einrichtungen der Wiener 
Wohnungslosenhilfe wandten, et-
was mehr als ein Viertel davon sind 
Frauen. Nicht etwa, weil Frauen we-
niger arm wären – das Gegenteil ist 
der Fall – sondern weil Frauen weit-
aus häufiger als Männer versteckt 
wohnungslos sind.

Armut im reichen Österreich
„Armut ist in Österreich weiblich“, 
stellt auch Präsident der Volkshil-
fe Österreich Univ. Prof. Dr. Josef 
Weidenholzer fest. Betroffen sind 
alleinlebende PensionistInnen und 
AlleinerzieherInnen. Auch Mig-

ranten und Migrantinnen sowie 
langzeitarbeitslose Personen un-
terliegen dem großen Risiko, in die 
Armut abzurutschen. Auch wenn 
unser Sozialstaat ausgleichend 
wirkt, ohne soziale Transferzah-
lungen wären fast viermal so vie-
le Menschen armutsgefährdet. „Es 
ist eine Schande, dass es in einem 
reichen Land wie Österreich immer 
noch Armut gibt“, kritisiert Wei-
denholzer und setzt fort: „Die Kluft 
zwischen Arm und Reich wird im-
mer größer. Es braucht keine Inves-
titionen in die Banken, sondern in 
Menschen. Damit alle Menschen in 
Würde leben können.“

Obdach in Wien  
Wie die Volkshilfe sozialen Härten entgegenwirkt, zeigt 

ein Lokalaugenschein im Sozial betreuten Wohnhaus 
für ehemals wohnungslose Menschen in Wien Liesing. 

Das Motto einiger BewohnerInnen: Trotz der Umstände den Lebensmut nicht verlieren
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* Name von der Redaktion geändert
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Armut

Selbstbestimmung:
Helfen, nicht entmündigen
Bei der Würde des Menschen setzt 
das Wohnhauskonzept der Volkshil-
fe an: „Die Volkshilfe möchte äl-
teren Menschen ein Zuhause auf 
Lebzeiten bieten und ein frei gestalt-
bares Dasein ermöglichen“, erklärt 
Zechmeister. Verteilt auf 5 Stock-
werken, stehen den BewohnerInnen 
60 Wohnungen zur Verfügung. „Un-
sere Einrichtung ist für viele Betrof-
fene oftmals die letzte Station vor 
der Obdachlosigkeit“, erklärt Zech-
meister. Die Menschen sorgen groß-
teils für sich selbst. Lediglich kleine 
Unterstützungsleistungen wie die 
Mithilfe von Ehrenamtlichen der 
Volkshilfe bei Einkäufen oder Post-
wegen werden geboten. 

Im Fokus der Arbeit der Volkshil-
fe steht die Selbstbestimmung des 
Menschen. Mit unterschiedlichen 
Angeboten wie Wohnungslosenhil-
fe, Sozialbetreuung, der Integrati-
on von Langzeitarbeitslosen sowie 
Delogierungsprävention wirkt die 
Volkshilfe der Armut in Öster-
reich entgegen. „Soziale Sicherheit 
und Entwicklungschancen gehö-
ren zu den Menschenrechten. Jeder 
Mensch hat das Recht auf selbst-
bestimmte Lebensplanung und -ge-
staltung“, betont Volkshilfe Präsi-
dent Weidenholzer. 

Dialog mit Betroffenen
„Wir suchen immer wieder den Di-
alog mit den Betroffenen“, erklärt 
der Präsident der Volkshilfe Öster-
reich und auch Hausleiterin Silvia 
Zechmeister plädiert für mehr Mit-
spracherecht der Wohnungslosen. 
Für Peter und viele andere Men-
schen sind Einrichtungen wie das 
Wohnhaus Liesing oftmals die letz-
te Chance ein Dach über den Kopf 
zu bekommen. Peter hat nicht mehr 
viele Wünsche in seinem Leben. 
„Ich bin froh, es im Winter warm 
zu haben und mir nicht überlegen 
zu müssen, wo ich die nächste 
Nacht schlafen kann.“ Ein Wunsch 
fällt ihm dann aber doch noch ein: 
„Dass ich es mir einmal leisten 
könnte, ein Rapidspiel im Ausland 
anzuschauen.“

LebenskünstlerInnen im Bilde

Die Bilder zu diesem Beitrag sind 
im Rahmen des Projektes „Le-
benskünstlerInnen - Armut made 
in Austria“ im sozial betreuten 
Wohnhaus Liesing entstanden. 
Die Junge Volkshilfe präsentier-
te die Bilder nicht nur in einer 
eigenen Ausstellung, sondern 
auch in einem exklusiven Bild-
band. Für den Lokalaugenschein 
zur Reportage war Birgit Tesar 
zu Besuch im Wohnhaus. (www.
jungevolkshilfe.at). Den Bildband 
können Sie gegen eine Spende 
von 18 Euro bei Silvia Zech-
meister (01/865 23 73-203 bzw. 
sbwl@volkshilfe-wien.at) bestel-
len. Der Erlös kommt den Be-
wohnerInnen zugute.

Volkshilfe Kampagne
„Armut made in Austria“
Die Kampagne startet im Dezem-
ber 2012 zum Schwerpunkt Er-
nährung. Österreichweit machen 
TV-Spots, Plakate, Poster und 
Inserate auf Armut in Österreich 
aufmerksam. Die gesammelten 
Spenden- und Sponsoringgel-
der kommen Menschen in aku-
ten Notsituationen zugute. Wir 
danken Young&Rubicam, ORF, 
Bank Austria/ Uni Credit Group, 
gewista – urban media, T-Mobile, 
Wiener Städtische – Vienna Insu-
rance Group, C&A für die Unter-
stützung.
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Armut macht einsam. Die Volkshilfe kämpft gegen die Ausgrenzungvon sozial benachteiligten Menschen
In der hauseigenen Bibliothek wird fleißig geschmökert
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Die Bastelwerkstatt 
bietet die Möglichkeit zur 

kreativen Entfaltung
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In Burgenland fanden in allen Bezirkshauptstädten Straßenaktionen statt.

Im Bild das Team in Eisenstadt mit Bezirksvorsitzendem LTAbg. Bgm 

Kovacs, AK Präs.i.R. Piller, Volkshilfe Burgenland Geschäftsführer Thomas 

Eminger und LTAbg. i.R. Ficker und MitarbeiterInnen

Die Volkshilfe Kärnten verteilte Info-Material in der Klagenfurter Fußgän-gerzone – mit dabei Präsident der Volkshilfe Kärnten Dieter Antoni, Vizeprä-sident Ewald Wiedenbauer und FunktionärInnen aus Klagenfurt

In Niederösterreich gab es in über 20 Bezirken Straßenaktionen. In Wiener 

Neustadt war die Volkshilfe bereits in den frühen Morgenstunden mit Stopp-

Armut-Schildern aktiv

In der Steiermark gab es in mehreren Bezirkshauptstädten Straßenaktionen unter dem Motto „Die Suppe muss dicker werden“. In Murau sammelten Ehrenamtliche Lebensmittel für Armutsbetroffene 

Die Volkshilfe Vorarlberg versammelte sich für eine Straßenaktion in der Fußgängerzone in Bregenz – im Bild Vorsitzende Annegret Senn und ihr Team

Die Volkshilfe Wien initiierte in fünf Wiener Gemeindebezirken gemeinsam 

mit haupt- und ehrenamtlichen MitarbeiterInnen Straßenaktionen. Am 

Charity-Punschstand vor dem Millennium-Tower waren auch Präsidentin 

Erika Stubenvoll und Landesgeschäftsführer Walter Kiss vor Ort

Aktionstag
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Aktionstag

Am Volkshilfe Aktionstag Ende 
November setzten zahlreiche 
haupt- und ehrenamtliche Mitar-
beiterInnen mit Straßenaktionen 
ein Zeichen gegen Armut in Öster-
reich. 

„Explodierende Preise für Energie 
und Wohnen und ständig steigende 
Lebensmittelpreise treiben immer 
mehr Menschen in die Armut“, 
warnt Volkshilfe Bundesgeschäfts-
führer Mag. (FH) Erich Fenninger.

Für 724.000 Menschen in Öster-
reich ist mittlerweile gesundes, 
gutes Essen nicht erschwinglich. 
Rund 313.000 Menschen in Ös-
terreich frieren in ihrer Wohnung. 
Für ein reiches Land wie Öster-
reich ist das ein Skandal. 

Fenninger fordert anlässlich des 
Volkshilfe Aktionstags ein Um-
denken in der Politik: „Wir müs-
sen nicht nur die Symptome der 
Armut bekämpfen, sondern auch 
deren Ursachen.“ 

Stopp Armut!
Volkshilfe Straßenaktionen
in ganz Österreich

Die Volkshilfe Tirol weckte mittags mit einer gratis Essensausgabe im sozi-alökonomischen Betrieb „Werkbank“ die Aufmerksamkeit aus das Thema „Ernährung und Armut“ in Österreich – (v.l.) Kerstin Egger  (Geschäftsführung Volkshilfe Tirol), Mathilde Rohrmoser(Arbeitsfachtrainerin Werkbank), Thomas Dangl (Projektleiter Werkbank), Petra Kirchmair (Jobcoach Werkbank), Teilnehmer Werkbank

In Oberösterreich sorgten leere Kühlschränke auf zwei Beinen in mehre-
ren Bezirkshauptstädten für Aufsehen. Die verkleideten MitarbeiterInnen 

machten so auf die steigende Belastung für arme Haushalte durch hohe 
Lebensmittelpreise aufmerksam  – im Bild die Aktion in Linz
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Wien

Nach einer Bauzeit von nur 18 
Monaten eröffnete die Volkshilfe 
Wien am Gumpendorfer Gürtel 
Nummer 6 ihr zweites Sozial be-
treutes Wohnhaus. Das Haus bietet 
85 älteren, ehemals obdachlosen 
Menschen die Möglichkeit, in ei-
ner menschenwürdigen Umge-
bung alt zu werden. 

Die feierliche Eröffnung am 28. 
November übernahmen Mag.a Son-
ja Wehsely (Stadträtin für Gesund-
heit und Soziales), Prof.in Erika 
Stubenvoll (Vorsitzende Volkshilfe 
Wien) und Gemeinderat Peko Ba-
xan (in Vertretung für den Bezirks-
verein Mariahilf). Die Leitung des 
„Sozial betreuten Wohnhaus Fran-
ziska Fast“ hat Diplomsozialarbei-
ter Thomas Doppler inne. 

Geschütze Wohnräume … 
Ziel des neuen betreuten Wohn-
hauses ist es, den BewohnerIn-
nen durch die Unterstützung der 
Volkshilfe MitarbeiterInnen mög-
lichst lange ein selbstständiges 
Leben zu bieten. Denn durch die 
jahrelangen Belastungen durch 

ein Leben auf der Straße, sind 
viele BewohnerInnen vom Leben 
gezeichnet. Die meisten Betroffe-
nen leiden unter körperlichen als 
auch psychischen Erkrankungen 
und haben finanzielle Probleme. 
Besonders ältere Wohnungslose 
sind nicht mehr alleine fähig, ein 
selbstständiges Leben zu führen. 
Diese älteren Menschen finden im 
„Sozial betreuten Wohnhaus Fran-
ziska Fast“ ein neues Zuhause. 
Bis Weihnachten 2012 sollen alle 
Wohnungen bezogen sein.

… für ehemals Wohnungslose
Zu den MitarbeiterInnen-Teams 
gehören WohnbetreuerInnen, Di-
plomsozialarbeiterInnen, Ge-
sundheitsberaterInnen und Haus-
personal. Die MitarbeiterInnen 
unterstützen die BewohnerInnen 
bei der Alltagsbewältigung, Haus-
haltsführung und Körperpflege. Im 
Vordergrund stehen dabei immer 
Motivation und Anleitung. Die 
medizinische Versorgung gewähr-
leistet eine Ärztin des „Neuner-
Haus“. Für die Zukunft sind auch 
gemeinsame Freizeitangebote wie 

Weihnachts- oder Geburtstagsfei-
ern geplant. 

Realisiert wurde das Projekt von 
der Volkshilfe Wien in Kooperation 
mit dem Fonds Soziales Wien un-
ter Verwendung von Fördermitteln 
des Landes Wien. Geplant wurde 
das „Sozial betreute Wohnhaus 
Franziska Fast“ vom Wiener Archi-
tekturbüro Frank + Partner, für die 
Errichtung war die G157 Errich-
tungs-GmbH verantwortlich.

Bis Weihnachten sollen alle neuen Wohnungen bezogen sein

Volkshilfe Wien eröffnet 
„Sozial betreutes Wohn-
haus Franziska Fast“
85 neue professionell betreute Wohnungen für
ehemals wohnungslose Menschen.

Gewidmet Franziska Fast

Das neue Wohnhaus ist Franzis-
ka Fast gewidmet, die sich mit 
unermüdlichen jahrzehntelan-
gen, aufopfernden Einsatz für die 
Schwächsten der Gesellschaft 
verdient gemacht hat. Franziska 
Fast war Staatssekretärin, Natio-
nalratsabgeordnete, Volksanwäl-
tin und Vorsitzende der Volkshil-
fe Wien. Franziska Fast ist 2003 
verstorben.
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Vor 15 Jahren übernahm die 
Volkshilfe den „Würfel“, ein Be-
schäftigungsbetrieb für Lang-
zeitarbeitslose, und gründete den 
gemeinnützigen Verein Volkshil-
fe Beschäftigung. Heute gibt der 
Verein mehr als 1.000 Arbeitslosen 
und Menschen mit Behinderungen 
pro Jahr die Chance auf Integration 
am Arbeitsmarkt. Betroffene wer-
den durch individuelle Beratung, 
Transferbeschäftigung und arbeits-
platznahe Qualifizierung unter-
stützt. 

Ihr 15-jähriges Bestehen feierte 
die Volkshilfe Beschäftigung Mitte 
Oktober im Michl‘s in Wien. Für 
Unterhaltung sorgte der Kabarettist 
Joesi Prokopetz. 

Jubiläumsfeier mit prominenten Gästen
Mag.a Tanja Wehsely (stv. Vor-
standsvorsitzende Wiener Arbeit-
nehmerInnen Förderungsfonds) 
überbrachte Grußworte der Vize-
bürgermeisterin Renate Brauner 
und lobte die gute Zusammenar-
beit mit der Stadt Wien: „Die Stadt 
setzt ganz bewusst auf eine aktive 
Sozial- und Arbeitsmarktpolitik, 
die auf der Basis von Chancen-
gleichheit alle mit einbezieht. Da-
mit das umfassend und erfolgreich 

gelingt, braucht es starke Part-
nerInnen, wie die Volkshilfe Be-
schäftigung. Und es ist eine ganze 
Reihe von Projekten, die wir in 
dieser Partnerschaft gemeinsam 
tragen und getragen haben. 15 
Jahre Volkshilfe Beschäftigung 
ist 15 Jahre solidarisches Engage-
ment, um Menschen wieder neue 
Berufs- und damit Lebensperspek-
tiven zu geben!“

Neue Impulse für den Arbeitsmarkt
Sozialminister Rudolf Hundstorfer 
versprach, im Bereich Beschäfti-
gung auch weiterhin neue Impulse 
zu setzen. „Die Neugestaltung des 
Zugangs zur Berufsunfähigkeits-
pension macht es notwendig, auch 
Personen, die das Pech haben an 
mehreren Krankheiten zu leiden, 
einzubeziehen. Ihre berufliche Re-
habilitation ist für mich ganz we-
sentlich“, sagt Hundstorfer.

Die Volkshilfe Beschäftigung hat 
für Menschen, die sich drei Jahre 
vor dem Pensionsantritt befinden, 
Arbeitsplätze geschaffen. „Damit 
wir diese Leistung auch in Zu-
kunft erbringen können, müssen 
unsere Angebote ausreichend fi-
nanziert und neue Fördermodelle 
gemeinsam mit den Fördergeber-

Innen entwickelt werden“, betont 
Volkshilfe Wien Geschäftsführer 
Walter Kiss.

Enge Kooperation mit der Wirtschaft
Die Volkshilfe Beschäftigung ko-
operiert seit vielen Jahren mit Part-
nerInnen aus der Wirtschaft. Unter-
nehmen wie Spar und McDonalds 
bieten Praktikums-, Ausbildungs- 
und Arbeitsplätze an und unter-
stützen die Volkshilfe so bei der 
Vermittlung ihrer TeilnehmerIn-
nen in den ersten Arbeitsmarkt. 
Mit einigen Unternehmen pflegt 
die Volkshilfe Beschäftigung auch 
langjährige Geschäftsbeziehungen: 
Volkshilfe Sanspeed, ein Beschäfti-
gungsbetrieb für Menschen mit Be-
hinderung, wickelt für die Dyson 
Austria GmbH den kompletten, ös-
terreichweiten Kundenservice ab.

15 Jahre Volkshilfe Beschäftigung
Sozialökonomischer Betrieb bietet Arbeitslosen und Menschen mit Behinderungen neue 
Perspektiven am Arbeitsmarkt.

Wien

www.volkshilfe-beschaeftigung.at

Die Volkshilfe Beschäftigung 
arbeitet im Auftrag des Arbeits-
marktservice Wien, des Bundes-
sozialamtes für Wien, der Stadt 
Wien und des Wiener Arbeitneh-
merInnen Förderungsfonds.

(v.l.n.r.): Mag.a Roswitha Kikowsky (Geschäftsführerin der Volkshilfe Beschäftigung), 
Joesi Prokopetz (Kabarettist), Mag.a Tanja Wehsely (Stv. Vorstandsvorsitzende waff), 

DSA Walter Kiss (Vorstandsvorsitzender Volkshilfe Beschäftigung)
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Nach wie vor gibt es in Österreich 
Menschen mit Migrationshinter-
grund, die über die Möglichkeiten 
der Gesundheitsversorgung nicht 
ausreichend informiert sind. „Hier 
sind es vor allem bildungsferne 
Migranten in sozial benachteiligten 
urbanen Gebieten sowie Frauen mit 
türkischem Migrationshintergrund, 
die im Bereich Gesundheitsvor-
sorge und -information noch teils 
erheblichen Nachholbedarf aufwei-
sen“, sagte Staatssekretär Sebastian 
Kurz bei der Präsentation der Initi-
ative „MiMi-GesundheitslotsInnen 
in Wien“ am 8. Oktober. Mit dem 
„MiMi-Gesundheitsprojekt“ soll 
MigrantInnen der Zugang zum Ge-
sundheitssystem erleichtert werden. 

So funktioniert das „MiMi-Gesund-
heitsprojekt“ 
Das „MiMi-Gesundheitsprojekt“ ba-
siert auf dem sogenannten „interkul-
turellen Setting-Ansatz“. Das bedeu-
tet folgendes: In einem ersten Schritt 
bildet die Volkshilfe Wien erfolgreich 

integrierte Migrantinnen und Mig-
ranten, die über sehr gute Deutsch-
kenntnisse und ein hohes Bildungs-
niveau verfügen, zu interkulturellen 
GesundheitslotsInnen aus. Nach die-
ser Ausbildung führen die LotsInnen 
selbstständig muttersprachige Infor-
mationsveranstaltungen zu Gesund-
heitsförderung und Prävention mit 
ihren Landsleute durch. 

GesundheitslotsInnen bauen Brücken
Die LotsInnen bilden somit Brücken 
zwischen noch nicht so gut integ-
rierten Migrantinnen und Migranten 
und dem österreichischen Gesund-
heitssystem. Der erste Durchgang 
des Projekts startete am 21. Novem-
ber, für den zweiten werden noch 
SponsorInnen gesucht. 

Wien

(v.l.) Dipl.-Soz. Ramazan Salman (Geschäftsführer Ethnomedizinisches Zentrum e.V. Hannover), Sebastian Kurz (Staatssekretär für Integration),
Esma Köse (Gesundheitslotsin aus Hannover), Mag. Stephan Amann (Abteilungsleiter Integration und Interkulturarbeit der Volkshilfe Wien) 

Informationen und Kontakt

Mag. Armin Hanschitz
Tel.: 01/33 44 739 16 
E-Mail: mimi@volkshilfe-wien.at

Volkshilfe und Staatssekretär Kurz starteten 
Initiative „MiMi-GesundheitslotsInnen“
Neues Projekt ermöglicht MigrantInnen in Wien besseren Zugang zum Gesundheitssystem

Die Entstehungsgeschichte
von „MiMi“

„MiMi-GesundheitslotsInnen“ 
wurde ursprünglich vom „Eth-
nomedizinischen Zentrum“ in 
Deutschland entwickelt und im 
Jahr 2003 in Kooperation mit 
dem deutschen „Bundesverband 
der Betriebskrankenkassen“ als 
Pilotprojekt ins Leben geru-
fen. Gegenwärtig wird es in 57 
deutschen Städten umgesetzt. In 
Österreich startete das Projekt 
unter dem Namen „MiMi-Ge-
sundheitslotsInnen in Wien“ im 
August 2012. Federführend ist 
die Volkshilfe Wien, das EMZ 
unterstützt die Volkshilfe mit 
seinem Know-how bei der Um-
setzung. Fördergeber ist das Bun-
desministerium für Inneres.
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Spenden

Die Sängerin Su hat der Volkshilfe 
Wien ein Lied gewidmet. „Heimat“ 
heißt der Song, der am 6.11. in den 
Räumlichkeiten des Hotels Herren-
hof in Wien präsentiert wurde. Su, 
die mit bürgerlichen Namen Susan-
ne Mathurin heißt, ist Soul und Pop 
Sängerin und Songwriterin aus Lei-
denschaft. 

Mit dem Kauf der Single (erhältlich 
auf iTunes und Amazon) kann jeder 
mit nur 0,99 Euro die Volkshilfe 
Wien unterstützen. 50 Cent jedes 
Downloads gehen an das Projekt 
ROOM13, in dem benachteiligte 
Flüchtlingskinder kreativ werden 
können.

Präsentation des neuen Charity-Songs mit (v.l.) Sandra Altmann (Covergestaltung), Su Mathurin, 
Erich Fenninger (Volkshilfe Österreich), Manuela Dorn und Leon Taudien (Moderation)

Neuer Benefiz-Song für Volkshilfe Wien

Jerusalem-
weg: Sechs 
Füße gegen 

Armut 
Es wurde berichtet, gelacht und 
gespendet. Der 2-stündige Film-
vortrag über die Pilgerreise nach 
Jerusalem lockte Anfang Oktober 
zahlreiche BesucherInnen in die 

Hallen des Stephansdoms. Otto 
Klär, Johannes Aschauer und David 
Zwilling präsentierten nämlich ih-
ren Film zur 4.500 kilometerlangen 
Pilgerreise. Der Erlös des Abends 

kam u.a. den Armutsbekämpfungs-
projekten der Volkshilfe zugute.

www.jerusalemweg.at

David Zwillig, Johannes Aschauer,
Erich Fenninger (Volkshilfe Österreich) und 

Otto Klär übergeben den Spendenerlös

Filmpräsentation im Dom mit Kardinal
Schönborn, Margit Fischer (Volkshilfe Schirm-
frau), Erich Fenninger (Volkshilfe Österreich), 

David Zwilling

Am 5. September nahmen die 
MitarbeiterInnen der Volkshilfe 
Wien aus dem Bereich Pflege und 
Betreuung an einer ungewöhnli-
chen Aktion teil: einem Fotowett-
bewerb im Namen von Queen Sän-
ger Freddie Mercury, mit dem auf 
HIV/AIDS aufmerksam gemacht 
werden sollte. 

„Die Junge Volkshilfe kam mit 
dieser Idee auf uns zu und unsere 
MitarbeiterInnen waren sofort be-

reit diese Aktion zu unterstützen“, 
erklärt Sonja Leonhardsberger, 
Pflegedienstleiterin der Volkshilfe 
Wien. Richard Vrzal von der Jun-
gen Volkshilfe zur Aktion: „Die 
Junge Volkshilfe möchte mit ihrem 
Beitrag zu der globalen Charity 
Aktion ‚Freddie For a Day’ junge 
Menschen für die Thematik ‚figh-
ting against HIV/AIDS worldwi-
de’ sensibilisieren“. 

Freddie For a Day: Foto-
Aktion gegen HIV und AIDS

Bei der Fotoaktion unterstützte der weltweit 
größte Freddie Mercury-Fan, Austrofred, die 

MitarbeiterInnen der Volkshilfe Wien
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Plakat



Bei angenehmen Wetterbedingun-
gen kamen Fans und Fußballspieler 
am 28. September 2012 im Klein-
gartenverein Maria Lanzendorf in 
Wien zusammen, um mit einem 
Benefizturnier Spenden für das 
Fußballprojekt des Vereins Café 
con Leche e.V. in der Dominikani-
schen Republik zu sammeln. Am 
Ende des Tages überreichte die Jun-
ge Volkshilfe 400 Euro, die für den 
Bau eines eigenen Fußballplatzes 
für die Kinder in den Armutsvier-
teln von Santo Domingo genutzt 
werden sollen.

18 | Magazin für Menschen

Junge Volkshilfe

Benefizturnier für den guten Zweck

Junge Volkshilfe im Netz

www.jungevolkshilfe.at 
www.facebook.com/junge.volkshilfe(v.l.n.r.): Ionut Emil Diaconu, Christian Schäfer (beide Junge Volkshilfe) und

Malte Johann überreichten den Spendenscheck 
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Die Volkshilfe Wieden eröffnete 
am 1. Oktober gemeinsam mit der 
Jungen Volkshilfe die Fotoausstel-
lung „Orte der Armut auf der Wie-
den“. Die Ausstellung entstand in 
Zusammenarbeit mit der Fotoschu-
le Wien. Einen Monat lang waren 
die Bilder von Doris Brandner, Io-
nut Emil Diaconu, Lilian Grünbart, 

Nikki Harris, Eike Johann, Victor 
Kollar und Peter Rauchecker im 
Amtshaus Wieden zu sehen. 

Am Eröffnungstag stand eine hoch-
karätig besetzte Diskussionsrunde 
auf dem Programm: Volkshilfe Prä-
sident Josef Weidenholzer, Armuts-
expertin Mag.a Eva van Rahden und 

Ionut Emil Diaconu von der Junge 
Volkshilfe sprachen über Strate-
gien der Armutsbekämpfung. Die 
Veranstaltung war Teil der Wied-
ner Europatage 2012, die von 14. 
September bis 11. Oktober  ein ab-
wechslungsreiches Programm rund 
um das Thema „Europa“ boten. 

Orte der Armut auf der Wieden
Volkshilfe Präsident bei Eröffnung von Foto-Ausstellung

(v.l.n.r.): Ionut Emil Diaconu (Junge Volkshilfe), Eva van Rahden (Armutsexpertin), Lea Halbwidl (Volkshilfe Wieden),
Leopold Plasch (Bezirksvorsteher Wieden), Josef Weidenholzer (Volkshilfe Österreich)

©
 V

ol
ks

hi
lf

e 
W

ie
n



www.volkshilfe.at

Förderer

 | 19



20 | Magazin für Menschen

Förderer



 | 21www.volkshilfe.at

Kinder und Jugend

Hoher Besuch
bei spacelab

(v.l.) Martin Schulz, Rudolf Hundstorfer und Tanja Wehsely zu Besuch bei spacelab 

Welche Fragen stellen Jugendli-
che, wenn sie den Präsidenten des 
Europäischen Parlaments, Martin 
Schulz, persönlich kennenlernen? 
Zum Beispiel, ob es ihm ein echtes 
Anliegen ist, ihr Projekt kennen-
zulernen. Mit „ihrem Projekt“ ist 
„spacelab“ gemeint, ein von der 
EU kofinanziertes Jugendprojekt 

der Volkshilfe Beschäftigung, des 
WUK und des Vereins Wiener Ju-
gendzentren.
Das Projekt „spacelab“ richtet sich 
an junge Erwachsene, um sie bei 
der Bildungs- und Berufsplanung 
zu unterstützen. Präsident Martin 
Schulz besuchte das Team im Rah-
men seines offiziellen Österreich-

besuchs am 12. Oktober in Wien. 
Gemeinsam mit Sozialminister Ru-
dolf Hundstorfer und Tanja Weh-
sely (stv. Vorstandsvorsitzende des 
Wiener ArbeitnehmerInnen Förde-
rungsfonds) stellte sich Schulz den 
Fragen der Jugendlichen.
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Unter der Anwesenheit des neu-
en Liesinger Bezirksvorstehers 
Gerald Bischof fand am 24. Sep-
tember die Dachgleichenfeier der 
neuen Kinderwohngemeinschaft 
der Volkshilfe Wien in der Kanitz-
gasse 54 statt. Unter diesem Dach 
werden in Zukunft 16 Kinder und 
Jugendliche betreut, die aufgrund 
von schwierigen Familienverhält-
nissen eine Zeit lang nicht bei ihren 
eigenen Eltern aufwachsen können.
 
Eröffnung Mitte 2013
Die Gleichenfeier wurde von der 
Firma Herzog ausgerichtet, in der 
Volkshilfe Wien zeichnet sich der 
ehemalige Vorsitzende KR Ing. 
Karl Svoboda für das Bauvorhaben 
verantwortlich. Der Standort wurde 
nach den hohen Qualitätskriterien 

ausgesucht, die sich die Volkshilfe 
Wien im Bereich Kinderbetreuung 
selbst auferlegt hat. Neben einem 
modern gestalteten Wohnbereich mit 
Gemeinschaftsräumlichkeiten und 
einer Küche gehört auch ein groß-
zügig gestalteter Garten zum Objekt. 

Die Kanitzgasse selbst ist nach 
Dr. Otto Kanitz benannt. Er war 
bedeutender Wegbegleiter der mo-
dernen Erziehung und wurde 1940 
im Konzentrationslager Buchen-
wald ermordet. Mitte des nächsten 
Jahres wird die erste Wohngruppe 
bereits ihr neues Zuhause beziehen. 

Gleichenfeier für Kinderwohngemeinschaft

Gleichenfeier mit (v.l.) Walter Kiss, Herbert 
Kornfeld, Nico Giustiniani (Leiter Wohnge-

meinschaften), Erika Stubenvoll, Karl Svoboda, 
Geradl Bischof, Daniel Svacina (Stv. Leiter 

Wohngemeinschaften)
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Volkshilfe Wien 
auf der 1. Wiener 
Freiwilligenmesse

(2. Reihe v.l.) BM Johanna Mikl-Leitner, GF Walter Kiss, BM Rudolf 
Hundstorfer, Jana Circova (Volkshilfe Wien/INKA) und Toni Faber 

(einer der Botschafter der Freiwilligenmesse)

Zum ersten Mal fand heuer die 
Wiener Freiwilligenmesse im 
Künstlerhaus Wien statt: Vom 12. 
bis 13. Oktober 2012 zeigten rund 
80 gemeinnützige Organisationen, 
Initiativen, Verbände und Vereine, 
was sie für die Menschen in Wien 

tun und für welche Aufgaben sie die 
Unterstützung von Freiwilligen be-
nötigen. Auch die Volkshilfe Wien 
war mit einem Stand vor Ort und 
informierte über ihre unterschiedli-
chen ehrenamtlichen Aktivitäten in 
den Wiener Gemeindebezirken.

Interesse bekommen?
Für Informationen rund um eh-
renamtliche Arbeit der Volkshilfe 
Wien wenden Sie sich bitte an Han-
nes Stephan unter
ehrenamt@volkshilfe-wien.at. 

Veranstaltungen
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Es fehlen Kinderbetreuungsplätze, 
das Risiko Pflege ist nicht ausrei-
chend abgesichert, das Bildungs-
system ist unterfinanziert – der 
öffentlichen Hand fehlt das Geld 
für wichtige Investitionen in die 
Zukunft. Auch die Kluft zwischen 
Arm und Reich wird immer grö-

ßer – obwohl die privaten Vermö-
gen steigen.  Unter dem Motto „Es 
reicht – für ALLE! Den Kuchen 
neu verteilen!“ präsentierte die 
Allianz „Wege aus der Krise“ des-
halb am 6. Oktober ein zivilgesell-
schaftliches Zukunftsbudget. Vere-
na Fabris (2.v.l. im Bild) forderte 

als Vertreterin der Volkshilfe in der 
Armutskonferenz „einen Ausbau 
sozialer Infrastruktur, integrative 
Arbeitsmarktpolitik und eine ad-
äquate monetäre Mindestsiche-
rung“. 
Mehr Infos auch unter:
neuverteilen.wordpress.com

Den Kuchen neu verteilen!
Neue Wege aus der Krise.
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Wien

Wir danken den nachfolgenden Firma Druckkostenbeitrag:

Gothaer Lebensversicherungs AG, 1010 Wien

Hilfe für Menschen in Not
Nach dem erfolgreichen Start der 
Spendenkampagne „Armut made 
in Austria“ bekommt die Volkshilfe 
im Kampf gegen Armut jetzt wei-
tere Hilfe. Mit einer großzügigen 

Spende unterstützt heuer die Fir-
ma Lenzing Technik die Arbeit der 
Volkshilfe und damit in Not gerate-
ne Menschen in Österreich. Wir be-
danken uns recht herzlich für diese 

großartige Engagement!

Mehr Infos auch unter
www.volkshilfe.at/firmenspenden 

Lieber Leser, liebe Leserin, bitte 
jetzt Ihre Terminkalender zücken. 
Denn der Termin für die 7. Nacht 
gegen Armut steht fest. Am 4. Juli 
2013 findet das größte Volkshilfe 

Benefizevent des Jahres statt. Am 
Programm steht nicht nur die tradi-
tionelle Gala mit Gästen aus Wirt-
schaft, Kultur und Politik, sondern 
auch ein Benefizkonzert, zu dem 

jeder herzlich eingeladen ist. Die 
genauen Details zu Line-up und 
Programm werden im Frühjahr an 
dieser Stelle veröffentlicht werden. 

Nacht gegen Armut 2013
Ein Fixtermin für 2013: Die Nacht gegen Armut in Wiener Rathaus
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Opernstar Markus Werba in Bestform, ein berüh-
render Auftritt von ChristineNöstlinger

und Louie Austen als schillernder Abschluss, 
das waren die Highlights auf der Nacht 
gegen Armut Benefizgala mit Volkshilfe 

Schirmfrau Margit Fischer  

Aktuelle Informationen, inter-
essante Videos und Fotos sowie 
spannende Links – das alles ist bei 
den Social Media Auftritten der 
Volkshilfe im Internet zu finden. 
Über 2.000 Menschen sind bereits 
Fan der Volkshilfe Facebook-Fan-

page. Bunt gezwitschert wird im 
Twitter-Kanal. Und Videos von un-
seren Veranstaltungen und Projek-
ten (zum Beispiel unsere von der 
Nacht gegen Armut 2012 – siehe 
Bericht oben) gibt es auf YouTube 
zu sehen. Weiterempfehlen! 

So finden Sie uns im Social Web:

www.twitter.com/volkshilfe
www.facebook.com/volkshilfe 
www.youtube.com/volkshilfeosterreich 

Volkshilfe im Social Web
Finden Sie uns auf Twitter, Facebook und YouTube!
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Sozial verantwortlich
handeln Dr. Gerald Krainer (li), Landesdirektor der Wiener Städtischen Versicherung, 

verbrachte seinen „Social Active Day“ gemeinsam mit dem Geschäftsführer
der Volkshilfe Steiermark, Franz Ferner (re), im Senioren 

Tageszentrum Hart bei Graz der Volkshilfe

Soziale Verantwortung wird bei den 
Versicherungsgesellschaften der Vi-
enna Insurance Group (VIG) groß ge-
schrieben. Daher unterstützt der in-
ternationale Versicherungskonzern 
gemeinsam mit seinem Hauptaktio-
när – dem Wiener Städtische Versi-
cherungsverein – zahlreiche soziale 
Initiativen und Projekte. 

Soziales Engagement im Rahmen des 
Social Active Day 
Aus Anlass des Europäischen Jahres 
der Freiwilligentätigkeit wurde von 
der Vienna Insurance Group und ih-
rem Hauptaktionär 2011 der Social 
Active Day ins Leben gerufen und 
heuer erfolgreich weitergeführt.
Unter dem Motto „Take your chance 
and care!“ stellt das Unternehmen 
einen Arbeitstag zur Verfügung, an 
dem sich die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einer sozialen Ein-
richtung engagieren können. Die 
Teilnahme am Social Active Day 
kann so aussehen, dass Mitarbei-
terInnen einen Tag lang in Pflege-
heimen, Krankenhäusern, Kinder-
betreuungseinrichtungen oder bei 
Obdachloseninitiativen mithelfen. 
Der Social Active Day findet in Ös-
terreich und auch in anderen Län-
dern statt, in denen der Konzern 
vertreten ist.

„Der Social Active Day zeigt, dass 
unser Engagement über die finanzi-
elle Unterstützung hinausgeht. Mit 

dieser Initiative wird die soziale 
Verantwortung, die wir innerhalb 
der Gesellschaft wahrnehmen, auch 
von den Mitarbeitern gelebt.“, so 
Dr. Günter Geyer, Generaldirektor 
des Wiener Städtische Versiche-
rungsvereins. 

Wiener Städtische: Vertrauensvolle 
Kooperation mit der Volkshilfe 
Seit vielen Jahren wird die Volkshil-
fe Österreich partnerschaftlich in 
zahlreichen Projekten und Initiati-
ven unterstützt. Beispielsweise half 
Dr. Gerald Krainer, Landesdirektor 
der Wiener Städtischen Steiermark, 
im Rahmen seines Social Acti-
ve Day als Seniorenbetreuer im 
Volkshilfe Senioren-Tageszentrum 
Hart bei Graz. Rund 50 Mitarbei-
terInnen der steirischen Landes-
direktion verbrachten ihren Social 
Active Day bei einer Einrichtung 
der Volkshilfe. 

VIG Kids Camp zu Besuch bei Senioren 
in Bad Aussee
Der Konzern ist bemüht, den sozi-
alen Gedanken auch den Jüngsten 
zu vermitteln. Im Sommer 2012 
war eine Gruppe aus dem VIG Kids 
Camp, ein Ferienlager für Kinder 
von MitarbeiterInnen aus 24 Län-
dern, zu Besuch im Volkshilfe Se-
niorenzentrum Bad Aussee. 
Der Besuch bot eine Gelegenheit 
für die grenzüberschreitende Be-
gegnung von Jung und Alt.

Günter Geyer-Award für soziales Be-
wusstsein 
Im Jahr 2012 wurde zum ersten 
Mal der „Günter Geyer-Award für 
soziales Bewusstsein“ verliehen, 
der unter allen Konzerngesell-
schaften in Zentral- und Osteuropa 
ausgeschrieben worden war. Das 
Preisgeld ist zweckgebunden, um 
die Unterstützung weiterer Sozial-
initiativen zu ermöglichen.
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Kinder aus der Ukraine, die im Kids Camp
der VIG zu Gast waren, besuchten das

Seniorenzentrum Bad Aussee der Volkshilfe

Günter Geyer, Generaldirektor Wiener 
Städtischer Versicherungsverein
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So finden Sie uns im Social Web:

www.twitter.com/volkshilfe
www.facebook.com/volkshilfe 
www.youtube.com/volkshilfeosterreich 
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Veranstaltung
Die Gewinnergemeinden 2012: Leitersdorf im Raabtal, Kronstorf, Bad 

Goisern, Bregenz und die Initiative Dorfservice
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Das sind die „seniorenfreund-
lichsten Gemeinden Österreichs“ 
Die Auszeichnung „Senioren-
freundliche Gemeinde Österreich“ 
wurde heuer Anfang November im 
feierlichen Rahmen der Abschluss-
veranstaltung des „Europäischen 
Jahrs für aktives Altern und Soli-
darität zwischen den Generatio-
nen“ im Odeon Theater in Wien 
verliehen. Bereits zum fünften Mal 
zeichneten Volkshilfe Österreich 
und Pensionistenverband Öster-
reichs in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesministerium für Arbeit, So-
ziales und Konsumentenschutz, 
dem Städtebund und dem Gemein-
debund besonders engagierte Städ-
te und Gemeinden aus. 

Bundesminister Hundstorfer ehrt Sie-
gergemeinden
Die Auszeichnungen wurden von 
Bundesminister Rudolf Hundstorfer 
übergeben, der in seiner Rede „die 
Bedeutung der Gemeinden als un-
mittelbaren Lebensmittelpunkt her-
vorhob. Es sind die Angebote und 
Maßnahmen der Gemeinden, die 
maßgeblich darüber entscheiden, 
wie aktiv, wie engagiert, wie ge-
sund und wie gesellschaftlich inte-
griert die Menschen, insbesondere 
auch die Seniorinnen und Senioren 
leben können.“ Der Geschäftsfüh-
rer der Volkshilfe Österreich Erich 
Fenninger würdigte „die großen An-
strengungen, die viele Kommunen 
unternehmen, um der älteren Gene-
ration ein lebenswertes Umfeld zu 

bieten. Viele Einreichungen zeig-
ten tolle „best practice“ Beispiele, 
leider konnten wir nur einige aus-
zeichnen.“ 

Für den Präsidenten des Pensio-
nistenverbandes Österreichs Karl 
Blecha sind „die Gemeinden, die 
Seniorenfreundlichkeit auf der 
Agenda ganz oben haben oft auch 
jene, die auch viele Angebote für 
junge Menschen und Familien ha-
ben.“ Für den Gemeindebund nahm 
Generalsekretär Dr. Walter Leiss 
an der Veranstaltung teil, der Städ-
tebund war mit Generalsekretärin 
MMag.a Heidrun Maier-de Kruijff 
vertreten. 

Die GewinnerInnen 2012
Die kleine Gemeinde Leitersdorf 
im Raabtal (Steiermark) überzeug-
te mit Projekten wie „Jugend hilft 
Älteren“, „Ältere lernen mit Kin-
dern“ und „Einkaufen und Boten-
dienste im Dorf“ die Jury mit ihrem 
Engagement für ältere Menschen.

Die Gemeinde Kronstorf zeichnete 
sich durch das Engagement bei ge-
nerationenübergreifenden Aktivitä-
ten aus. Leihomas betreuen Volks-
schul- und Kindergartenkinder, 
engagierte PensionistInnen entwi-
ckeln den „Kindergartenweg“. 

Bad Goisern bietet für ältere Men-
schen ein abwechslungsreiches 

Veranstaltungsprogramm und ein 
dichtes soziales Netz. Auf Initiati-
ven wie ihr „Umweltseniorentaxi“ 
ist die Gemeinde zu Recht beson-
ders stolz. 

Zahlreiche Pflegeeinrichtungen 
und Unterstützungsprojekte er-
möglichen in Bregenz ein Altern 
in Würde. SeniorInnenspezifische 
Sportangebote und zahlreiche eh-
renamtliche Initiativen runden das 
Angebot ab. 

Die Initiative Dorfservice besteht 
aus zwölf Gemeinden, das sich 
seit 2007 für eine altersgerechte 
Infrastruktur in ländlichen Regio-
nen einsetzt. Ziel ist es, Lücken im 
sozialen Netz durch Informations-
angebote und professionell koordi-
nierte ehrenamtliche Leistungen zu 
schließen.

Danke!

Wir gratulieren im Namen der 
Veranstalter und Unterstützer 
allen ausgezeichneten Gemein-
den und bedanken uns bei allen 
Gemeinden, die sehr informative 
Einreichungen zusammengestellt 
haben. Weitere Infos zum Wett-
bewerb unter 
www.seniorenfreundlichegemeinde.at
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Veranstaltung

Ende November fand in Wien zum 
fünften Mal die Preisverleihung des 
Österreichischen Pflege- und Be-
treuungspreises statt. Im Marmor-
saal des BMASK würdigten Bun-
desminister Rudolf Hundstorfer, 
Sektionschefin Edeltraud Glettler 
und Volkhilfe Bundesgeschäftsfüh-
rer Erich Fenninger die Preisträ-
gerinnen 2012 für ihr Engagement 
im Pflege- und Betreuungsbereich. 
Rund 200 Menschen besuchten die 
Preisverleihung, darunter zahlrei-
che VertreterInnen von Hilfsorga-
nisationen, Selbsthilfegruppen und 
Interessenvertretungen. Moderiert 
wurde die Preisverleihung von Eva 
Pölzl. Georg Markus ließ mit Anek-
doten und einer Lesung aus seinem 
Buch „Wenn man trotzdem lacht“ 
aufhorchen und für musikalische 
Begleitung sorgte das Bernd Oliver 
Fröhlich Orchester. 

Die PreisträgerInnen 2012: Kategorie 
„Pflegende Angehörige“
Platz 1: Gabriele Golnerits ist allein-
erziehende Mutter von zwei Töch-
tern, die an geistigen und körper-
lichen Beeinträchtigungen leiden. 
Frau Golnerits hat vielen Jahren die 
Prader-Willi-Syndrom-Selbsthilfe-
gruppe in Wien gegründet und war 
jahrelang deren Präsidentin. 

Platz 2: Stella Peckary pflegt ge-
meinsam mit ihrem Mann ihre 
zwölfjährige Tochter Vanessa, die 
am Rett-Syndrom leidet. Obwohl 
Frau Peckary berufstätig ist, Va-
nessa pflegt und sich um die beiden 
anderen Töchter kümmert, enga-
giert sie sich für die österreichische 
Rett-Syndrom Gesellschaft. 
Platz 3: Sonja Sonai pflegt seit mehr 
als sieben Jahren ihren Mann Ste-
fan, der rund um die Uhr Betreu-
ung benötigt. Frau Sonai hat die 
Jury besonders durch ihre positive 
und inspirierende Einstellung über-
zeugt: „Es ist kein einfaches Le-
ben, aber dieser Schicksalsschlag 
hat mein Leben in gewisser Weise 
bereichert“, so Sonai. 

Die PreisträgerInnen 2012: Kategorie 
„Ehrenamtliche HelferInnen“ 
Platz 1: Doris Ströher und Verena 
Lerchster gründeten vor zwei Jah-
ren den Verein „lebenswelttirol“. 
Die Idee für den Verein entstand 
aus der „Notlage“, dass es keine 
Freizeitbetreuung für mehrfach be-
hinderte Kinder und junge Erwach-
sene in der Region gegeben hat. 
Platz 2: Dr. Irene Promussas kämpft 
seit der Geburt ihrer Tochter für 
die gleichberechtigte Teilhabe aller 
Kinder an der Gesellschaft. Aus ih-

rer Elterninitiative ist 2005 der Ver-
ein „Lobby4kids-Kinderlobby“ ent-
standen, der sich für die Rechte von 
erkrankten, chronisch kranken und 
behinderten Kindern stark macht. 
Platz 3: Das 20-köpfige ehrenamtli-
che Besuchsdienste-Team rund um 
Herta Miro sorgt seit vielen Jah-
ren für mehr Leben im Senioren-
zentrum Weiz in der Steiermark. 
Das Team kocht und backt, singt, 
bastelt und spielt Karten mit den 
BewohnerInnen des Seniorenzen-
trums. Diese Initiative überzeugte 
vor allem durch die vielen unter-
schiedlichen und ständig neuen eh-
renamtlichen Aktivitäten.

Danke!

Die Volkshilfe dankt allen Spon-
soren, darunter Generali, Rogner 
Bad Blumau, RZB und der IG 
Pflegende Angehörige für die 
Unterstützung. Der Österreichi-
sche Pflege- und Betreuungspreis 
wird unterstützt vom Bundes-
ministerium für Arbeit, Soziales 
und Konsumentenschutz. Mehr 
Informationen zum Projekt:
www.pflegepreis.at

Österreichischer Pflege- und
Betreuungspreis 2012 verliehen
Volkshilfe und pflegenetz würdigen pflegende Angehörige und ehrenamtliche
HelferInnen für ihr Engagement im Pflege- und Betreuungsbereich.
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Sicher kennen Sie das auch, die 
quälende Frage: Was werde ich 
heuer zu Weihnachten wieder 
verschenken? Für Weihnachten 
2012 bietet die Volkshilfe die Lö-
sung: Schenken Sie Hoffnung. In der 
Haupthalle am Westbahnhof direkt 
neben dem Christbaum eröffnet am 
8.12. ein kleiner Volkshilfe Shop 
für den guten Zweck. Hier in der 
„SchenkBAR“ können Sie ab einer 
Spende von 20 Euro nicht nur eine 
schmucke Geschenkdose für ihre 
Liebsten erwerben, sondern auch 
armutsbetroffene Menschen unter-
stützen. Schenken Sie doch heuer 
einmal Zeit, Wärme, Bildung oder 
Gesundheit!

Das können Sie verschenken:
Zeit: Ein Tag für die spezielle Be-

treuung eines demenzkranken 
Menschen
Bildung: Lernunterstützung und Be-
treuung für Kinder aus benachtei-
ligten Familien
Gesundheit: Medizinische Versor-
gung für schwangere Frauen in der 
Westsahara
Wärme: Heizung für eine Familie in 
Österreich unter der Armutsgrenze

Besonderes Angebot für Kunstliebha-
berInnen
Der national und international viel 
beachtete Künstler Franz Graf hat 
für die Volkshilfe limitierte Gra-
fikmappen mit elf Blättern gestal-
tet. Diese Arbeiten gibt es einzeln 
für eine Spende ab Euro 150 in der 
SchenkBar der Volkshilfe in der 
Westbahnhofcity.

Wir danken ECE, der ÖBB Bahn-
hof City Wien West und der Agen-
tur young&rubicam für die Unter-
stützung.  

Spenden

Besuchen Sie
die SchenkBar! 

Die SchenkBar findet heuer 
erstmals vom 8. bis 22.12. am 
Wiener Westbahnhof statt. Spen-
den-Geschenke können täglich 
(außer Sonntag) zwischen 9:00 
und 21:00 Uhr erworben wer-
den. Die SchenkBar findet im 
Rahmen der Kampagne „Armut 
made in Austria“ statt.

SchenkBAR
eröffnet am Westbahnhof 
Sinnvoll schenken mit der Volkshilfe: Wärme, Zeit, Bildung, 

Gesundheit für armutsbetroffene Menschen
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In Syrien hat der Krieg bereits ein 
neues Ausmaß an Gewalt und Bru-
talität erreicht. Hunderttausende 
Menschen sind auf der Flucht. In 
den letzten eineinhalb Jahren hat 
der Konflikt 30.000 Menschen das 
Leben gekostet. Ein Waffenstill-
stand ist noch lange nicht in Sicht. 

Flucht in Nachbarländer 
Die Lage der Menschen verschlech-
tert sich zunehmend. Krankenhäu-
ser und Behandlungszimmer sind 
zur Gänze überlastet. Aus Angst 
vor Bombenanschlägen und Hun-
gersnot suchen zahlreiche Familien 

Zuflucht in den angrenzenden Län-
dern. Unter unvorstellbaren, be-
schwerlichen Bedingungen flüchten 
sie nach Jordanien, in den Libanon, 
in die Türkei oder in den Irak. 

Zuflucht für Flüchtlinge 
Um den Flüchtlingen vorüberge-
hend einen halbwegs annehmbaren 
Zufluchtsort zu bieten, unterstützt 
die Volkshilfe die Versorgungen in 
den Flüchtlingslagern in Chatilla im 
Libanon und Yarmouk bei Damas-
kus. An die Familien werden Hilfs-
pakete verteilt. Durch die Verteilung 
von Lebensmittelpaketen, welche 

Grundnahrungsmittel, wie Reis, Tee, 
Milch, Zucker, Linsen Bohnen und 
Dosenfleisch beinhalten, versucht 
man der Not entgegenzuwirken. 

Schulpakte und Baby-Pakete wer-
den ebenfalls zur Verfügung gestellt. 
So möchte die Volkshilfe den vom 
Schicksal gebeutelten Kindern einen 
einigermaßen erträglichen Alltag 
bieten. 

Die Räumlichkeiten in den Flüchtlingslagern sind einfach gestaltet. Sie sichern das nackte Überleben

Flüchtlinge in Syrien brau-
chen dringend unsere Hilfe 
Hungersnot, Angst, Erschöpfung. Der Krieg in Syrien nimmt kein 
Ende. Die Volkshilfe unterstützt Flüchtlinge mit Nahrungsmittel-
paketen im Libanon und Damaskus. 

Internationale Hilfe

So können Sie den Flüchtlingen 
in Syrien helfen: 
Babypaket: 25 Euro
Schulpaket: 40 Euro
Lebensmittelpaket: 50 Euro

Volkshilfe Solidarität 
PSK:   1.740.400 
BLZ:   60.000 
BIC:    OPSKATWW 
IBAN: AT77 6000 000 0174 0400
Kennwort: Syrien

Nutzen Sie den beiliegenden 
Spendenerlagschein oder un-
ser Online-Formular unter www.
volkshilfe.at/spenden. Auch viele 
kleine Spenden helfen uns in 
Summe, die Not in Syrien zu 
lindern. 

Ein Gitterbett ist Luxus. Eine Bettdecke und Tücher bieten dem Kleinkind zumindest ein wenig Schutz und Wärme

Das Bild spricht für sich, welche Zustände in den

Flüchtlingslagern herrschen
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Kein Wasser. Kein Strom. Keine 
Arbeit. Die Lebensverhältnisse in 
Razeni sind für unsereins schwer 
vorstellbar. „Unser Ziel ist es, die 
Bedürfnisse geistig und körperlich 
beeinträchtigter Jungendlicher in 
den Vordergrund zu stellen“, sagt 
Mag. Martina Krichmayr, Mitar-
beiterin der Internationalen Zusam-
menarbeit der Volkshilfe und Ver-
antwortliche für das Hilfsprojekt. 
„Gemeinsam mit der lokalen Part-
nerorganisation – Eco Razeni – bau-
en wir einen sozialökonomischen 
Betrieb auf, der die Chancen für 
junge Menschen mit Behinderung 
verbessert und somit die berufliche 
Integration am Arbeitsmarkt stärkt.“ 
Das Projekt wird gefördert durch 
das Bundesministerium für Arbeit, 
Soziales und Konsumentenschutz.

Mehr Chancen für junge Menschen
In einem kurzen Interview erzählt 
Ulrike Votypka, Marketing- und 
Kommunikationsverantwortliche 
von WienWork, über die Arbeit in 
Razeni.

Volkshilfe Magazin: Wie können Sie 
unseren LeserInnen die Situation 
in Moldau beschreiben?

Ulrike Votypka: Das Landschaftsbild 
wird von Plattenbauten geprägt 
und infrastrukturelle Einrichtungen 

oder ein Gehsteig bleiben auch in 
ferner Zukunft ein Wunschdenken 
der Bevölkerung.

Volkshilfe Magazin: Wie kann man 
sich die Lebensverhältnisse einer 
Familie aus Razeni vorstellen?

Ulrike Votypka: Der Alltag gestaltet 
sich meist in den eigenen vier Wän-
den. Der Großteil der EinwohnerIn-
nen ist von Arbeitslosigkeit betroffen 
und ernährt sich durch den Eigenan-
bau. Ein kleiner Gemüsegarten, viel-
leicht ein paar Hühner, das war‘s.

Volkshilfe Magazin: Worum geht 
es in dem neuen Hilfsprojekt der 
Volkshilfe konkret?

Ulrike Votypka: Geplant ist die Re-
novierung des vor Ort vorhandenen 
Freizeitzentrums. In diesem soll bis 
Jänner 2013 eine Kantine eingerich-
tet werden, die den Jugendlichen als 
Arbeitsstätte zur Verfügung steht. 
Die von Jugendlichen gekochten 
Mahlzeiten werden einmal pro Tag 
an die an Armut leidende örtliche 
Bevölkerung verteilt. Ein weiteres 
Ziel ist die Einführung eines Cate-
ringservices im kleinen Rahmen. 
Nahgelegene größere Ortschaften 
sollen mit Brötchen oder ähnlichem 
beliefert werden. 

Volkshilfe Magazin: Auf welche Her-
ausforderungen stoßen Sie bei Ih-
rer Arbeit?

Ulrike Votypka: In Moldau ist es nicht 
erlaub, Personen ohne Ausbildung 
in der Gastronomie einzustellen. 
Wir versuchen daher, Trainingsar-
beitsplätze zu schaffen, um die dor-
tigen arbeitsrechtlichen Auflagen 
zu erfüllen.

Volkshilfe Magazin: Was erhoffen Sie 
sich nach Abschluss des Projekts?

Ulrike Votypka: Meine Vision ist es, 
den Menschen und vor allem den 
Jugendlichen in Razeni eine Chan-
ce auf eine sich positiv ändernde 
Lebenssituation zu geben. Der 
neue sozialökomische Betrieb soll 
der Anfang einer hoffnungsvollen 
Zukunft sein. 

Volkshilfe Magazin: Danke für das 
Interview und für die gute Zusam-
menarbeit!

Internationale Hilfe

Helfen Sie beim Aufbau
Spendenkonto: PSK 1.740.400; 
BLZ 60.000; Kennwort „Moldau“ 
Ihre Spenden sind steuerlich ab-
setzbar.
www.volkshilfe.at/moldau

In den ländlichen Regionen von Moldau gibt 
es nur wenig Unterstützungsangebote für Men-

schen mit Behinderungen 

Moldau: Kampf gegen Armut 
und soziale Ausgrenzung
Die Volkshilfe baut in Razeni einen sozialökonomischen
Betrieb für Jugendliche mit Behinderung auf. 

Elena ist eine der Jugendlichen, die im neuem sozialökonomischenBetrieb unterstützt werden. Im Bild ist das Mädchen
mit ihrer Familie zu sehen.
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